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In der Klasse wird « Belsazar » durchgenommen, und der Lehrer spricht von der
feurigen Schrift, die an der Wand erschien und wieder verschwand. « Was sollte das
bedeuten, Otto?»

« Das — das war eine Lichtreklame! » S. N. in Z.

*
Karli fiel im Spätherbst in den Bach. Als ich fragte.- « Hesch ehalt gha im Bach? »

ertönt es gelassen: « Nei, aber dr Bach het ehalt gha. » H. Z. in B.

*

« Du Mami, tänk emol, die Italieneri hat aber scho bäumig tütsch glehrt, sie cha
scho säge „adieu" ». D. D. in Z.

*

Weil der kleine Tony nicht essen will, halte ich den Löffel zuerst seinem Bärchen
hin und stopfe ihm erst dann sein Mündchen. Als er endlich alles aufgegessen hat,
meint er bekümmert: « Gäll, seisch es aber em Mami nöd, daß mis Bärli alles ggäse
hät und ich nüt? » S. in Z.

*
Ein altcis Weihnacihtslied schließt mit deim Refrain « O Jesus salve », den die

Kindetr natürlich nicht verstehen, aber um so feierlicher singen. Wenn man aber
genau hinhört, so kann man prächtige Verdeutschungen entdecken. Einige singen
hingebungsvoll « O Jesus Salb©! » oder, was noch rätselhafter tönt, « O Jesus
allwäg » M. A. in Z.

*

Auf einer kleinen englischen Station warten wir auf die Bahn, die uns an den
Meeresstrand bringen soll. Die Glocke meldet den Zug. «Was sagt die Glocke?»
fragt Barbara. — «Achtung, Achtung, der Zug kommt bald, habt ihr das Billett?»
antworte ich. Gleich darauf ertönt noch ein Klingelzeichen. — «Und jetzt sagt sie:
Barbara, hast du dein schönes Röckli angezogen?» meint abchließend die Kleine.

H. W. in Z.

*

Rosmarie befiehlt jeweils nach deim Na.ohtgebet die ganze Familie einzeln dem
lieben Gott. Eines Tages jedoch schilt die Mutter sie vielleicht nicht ganz gerechter-
weise, worauf ihr Gekränktsein folgendermaßen zum Ausdruck kommt: «Liebe Gott,
behiel der Papi und der Jürg und 's Aliceli - mit ©m Mami kasch mache, was de
woisch !» S. B. in D.

*

Bei der Behandlung von Sprichwörtern möchte der Lehrer von seinen Schülern
wissen, woher der Ausdruck «Die böse Sieben» stamme. Ernstli glaubt, das rühre von
den «sieben Schwaben» her, was der Lehrer aber widerlegt, da dieses ja friedliche,
nicht böse Leute gewesen seien. Nun meldet sich Fritzli und platzt heraus: «Weil wir
sieben Bundesräte haben.» H. M. in N.
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